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CHIAPAS

EZLNauf Tournee

Die Entmilitarisierungin
Chiapaslässt auf sich
warten. Nun will eine

Delegation der Zapatisten
nach Mexiko−Stadt

reisen, umdie Regierung
anihre Versprechenzu

erinnern.

Wie bei einem Tennisspiel
verläuft seit Anfang Dezem-
ber der Schlagabtausch zwi-
schen dem mexikanischen
Präsident Vicente Fox und
der EZLN. Der mediengeübte
Fox verkündet voll mundig
seine Maßnahmen für den
Frieden, die Zapatisten ma-
chen i mmer wieder deutlich,
wasfür einen wirklichenFrie-
den geschehen muss. Die Si-
tuation in Chiapas ist seit
demAmtsantritt des ehemali-
gen Coca−Cola−Managers Fox
Anfang Dezember das besti m-
mende Themain den Medien,
und Subcomandante Marcos
ist der einzige Gegenspieler
des Präsidenten.

Fox verkündet i mmer wie-
der seine großen wirtschaftli-
chen Pläne, etwa Kleinkredite
von umgerechnet 250 Mark
an alle zu vergeben, die sich
mit einem kleinen Straßen-
stand eine neue Zukunft auf-
bauen wollen. Außerdemwill
er das ganze Land − und vor
allem die südlichen Bundes-
staaten Chiapas, Guerrero
und Oaxaca− mit Maquilado-
ras, den Billiglohnfabriken in
Freihandelszonen, überzie-
hen. ImWahlkampf versprach
er für 2001 sieben Prozent
Wirtschaftswachstum. Selbst
opti mistische Schätzungen
gehenaber vonetwavier Pro-

zent aus, angesichts der Re-
zession der US−Ökonomie
dürften es sogar noch weni-
ger werden. Das große Inter-
esse der MedienandenZapa-
tisten, die seine Wirtschafts-
politiki mmer wieder hart kri-
tisieren, stört Fox daher er-
heblich.
Entsprechend unangenehm

ist ihm der neueste Streich
der Guerilla: Die Reise von22
Comandantes in die Haupt-
stadt. Die Zapatisten wollen
dort vor den Abgeordneten
des Kongresses ihren Stand-
punkt zueiner Gesetzesinitia-
tive darlegen, die Rechte und
Kultur derindigenen Bevölke-
rung betrifft. Die Verabschie-
dung dieses Gesetzes gehört
neben der Auflösung von sie-
ben, mitteni mzapatistischen
Gebiet gelegenen Militär-
camps sowie der Freilassung
inhaftierter Zapatistenzuden
drei Bedingungen der EZLN,
umdie Gespräche mit der Re-
gierung wieder aufzunehmen.

Start am25. Februar
IneinemKommuniquévom

6. Januar hat die EZLN ihre
Reiseroute in die Hauptstadt
präzisiert. Die Delegationsoll
am25. Februar in San Cristo-
bal starten, durch zehn Bun-
desstaaten reisen und am 6.

März in Mexiko−Stadt eintref-
fen. Auf dem Weg wollen die
Zapatisten an zahlreichen
Kundgebungen und Diskussi-
onsveranstaltungen teilneh-
men. Die Delegationder EZLN
wird voraussichtlich längere
Zeit in der Hauptstadt blei-
ben, da der Kongress noch
bis zum16. März geschlossen
ist und er wohl kaum seine
Türen ausschließlich für die
Zapatisten zehn Tage früher
als vorgesehenöffnen wird.

Fox verkündete, es sei
nicht notwendig, dass die Za-
patistenin die Hauptstadt kä-
men. Aber wenn sie kämen,
dürften sie nur ohne Sturm-
haubekommen, was dieZapa-
tisten kategorisch abgelehnt
haben. Dabei stellt sich der
neue Präsident gerne als
Mann des Friedens dar. Er er-
klärt i mmer wieder, allen For-
derungen der Zapatisten ent-
sprechen zu wollen und ver-
kündete bei seinem Amtsan-
tritt den Rückzug der Armee
und die Aufhebung der mi-
litärischen Straßensperren.
Doch von den 63 000in Chia-
pas stationierten Soldaten
wurden nur einige Tausend
zurückgezogen, und auch nur
inihreKasernen. Der Rückzug
der Armee beschränkt sich
auf wenige Gemeindenineini-
gen der annähernd 40 um-

Soldaten der mexikanischen Armee aufTuchfühlung mit AnhängerInnen der EZLNin Cuxuljan, Chiapas. (Foto: EPA/Omar Torres)

strittenen Bezirke, zudem
wurdenlängst nicht alle Stra-
ßensperren aufgelöst und ei-
nige mittlerweilesogarerneut
errichtet.
Auf Fragen von Journalis-

ten, warum das Militär nicht
vollständig zurückgezogen
wird, reagiert Fox auswei-
chend: "Es gefällt uns nicht,
über Dinge zu reden, wir las-
sen Taten sprechen." Und die
Tatensprechenfür sich. Nach
Angaben der renommierten
Wochenzeitschrift "proceso"
hat die Militarisierungineini-
gen Gebieten sogar zugenom-
men. So wurden beispielswei-
seaus Amador Hernández ab-
gezogene Truppen nach San
Quintin verlegt, in eine Hoch-
burgder Zapatisten, woohne-
hin schonfast 1.000 Soldaten
1.500 Tzeltal−Indianerngegen-
überstehen.
Auch die Paramilitärs, von

denen mittlerweile an die 14
Gruppierungen unbehelligt
bzw. mit Unterstützung von
Polizei und Militär in Chiapas
agieren, blieben bisher un-
berührt. Selbst die Freilas-
sung der Gefangenen verläuft
mehr als schleppend: Bis Mit-
te Januar waren es nur 22, es
fehlennoch weit über 100.
Die Gesetzesvorlagezuden

Rechten und der Kultur der
Indigenas wiederum wird

voraussichtlich erst i m
späten Frühjahr debattiert
werden. Das Gesetzgebungs-
verfahren könnte in drei Mo-
naten abgeschlossen sein. Es
sti mmt jedoch misstrauisch,
dass ausgerechnet Xáchitl
Gálvez, die von Fox neu er-
nannte Verantwortliche des
Präsidentenbüros für die Ent-
wicklung der indigenen Völ-
ker, verkündete, der Prozess
würdezwei Jahre dauern. Ver-
gangenen Freitag erklärte
schließlichauchnochder Ab-
geordnete Luis Felipe Bravo
Mena, der zur Führungsspitze
der Fox−Partei Pangehört, die
Pan unterstütze die Gesetzes-
initiative nicht.

Keine Zugeständnisse
der Regierung
Obwohl die Regierung also

noch weit davon entfernt ist,
die zapatistischen Forderun-
gen zu erfüllen, verlangt Fox
mittlerweile von den Zapatis-
ten "konkrete Schritte". Sie
müssten "endlich zur Kennt-
nis nehmen, dass eine neue
Regierung i m Amt ist". Die
EZLN konterte, sie habe sich
nicht gegen eine Partei, son-
dern gegen ein politisches
Systemerhoben.
Das öffentliche Vorgehen

des Präsidenten entspreche
einer neuen Art von Auf-
standsbekämpfung, erklärt
der Politologe und Spezialist
für Militärstrategien Carlos
Fazio. Ineinemgehei menPlan
namens "Chiapas 2000" seien
auch alle bisherigen Schritte
genau beschrieben. Es gehe
zunächst darum, den Zapati-
sten auf der Grundlage der
"demokratischen Legiti mität"
die Fahne der Gerechtigkeit
aus der Hand zu nehmen. Da-
zu müsse die Regierung als
"glaubwürdig" dargestellt und
vor allem der Präsident als
"direkter Faktor des Dialogs"
aufgebaut werden, der den
Zapatisten die moralische
Vertretung der Indianer strei-
tig mache.
Anschließend ist geplant,

Schritt für Schritt das positi-
ve Bild der EZLNund Marcos'
zu demontieren. Es soll der
"Öffentlichkeit gezeigt wer-
den, wie Marcos sich mit kri-
minellen Machenschaften
persönlich unhei mlich berei-
chert hat", während die EZLN
in den Drogenhandel ver-
strickt sei. Die nächste Maß-
nahme wären dann"taktische
chirurgische Eingriffe gegen
die Kri minellen".
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